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Vorwort  

Liebe Kollegin, lieber Kollege, 

die Zeit seit den letzten Personal‐
nachrichten Ende vorigen Jahres 
verging im Personalrat wie im Fluge. 
Sie war natürlich geprägt von der 
sich erneut verschärfenden Corona‐
Pandemie. Nicht nur, was die Ar‐
beitsbedingungen angeht, sondern 
auch hinsichtlich Maßnahmen der 
Dienststelle, die eine PR‐Beteiligung 
erfordern: Von Hygienekonzepten 
über Arbeitszeitregelungen bis hin 
zur Einstellung bzw. Weiterbe‐
schäŌigung von Hygienehelfern. 
Aber auch einzelne BeschäŌigte ka‐
men auf uns als Gremium zu und 
haƩen individuelle Anliegen. Häufig 
ging es um die Möglichkeit, ob die 
Universität Hohenheim als Arbeitge‐
berin BeschäŌigten eine Impfmög‐
lichkeit anbieten könne, oder ab 
wann Coronatests verfügbar ge‐
macht werden.  

Seit den letzten Hohenheimer Perso‐
nalnachrichten, die kurz vor Weih‐
nachten erschienen sind, haben wir 
verstärkt darüber nachgedacht, wie 
wir Ihnen einen „kurzen Draht“ bie‐

ten können. Wie Sie über „Kurz ge‐
meldet“ und diese Broschüre hinaus 
InformaƟonen von uns erhalten. 
Wie wir Ihnen evtl. auch über eine 
Personalversammlung hinaus ein 
(digitales) InformaƟonsforum anbie‐
ten können. Das Gremium hat sich 
immer wieder hierzu bereits Gedan‐
ken gemacht und führt Gespräche zu 
deren Umsetzung. Wir werden 
Ihnen hierzu sicherlich in Kürze nä‐
heres miƩeilen können. 

Und wir wollen Ihnen die Möglich‐
keit anbieten, mit uns zu kommuni‐
zieren. Dass Sie uns schreiben, über 
welche Themen wir Sie ausführlicher 
informieren sollen. Auch ist es uns 
wichƟg, dass Sie uns ihre Meinung 
sagen. Dass hier immer wieder un‐
terschiedliche Standpunkte vertre‐
ten werden, ist uns klar. Wir wollen 
dabei zu einem Austausch kommen, 
in dem vielschichƟge Argumente 
dargelegt werden können und ge‐
genseiƟges Verständnis erzielt wer‐
den kann. Dies geht aus unserer 
Sicht besser in einem (persönlichen) 
Gespräch. Nicht zuletzt wegen der 
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ReakƟonen auf das Interview des 
Onlinekuriers mit dem Vorstand 
von letztem Dezember haben wir 
beschlossen, dass wir uns als Gre‐
mium nicht an Diskussionen im 
HOnk beteiligen werden.  

In unseren Personalnachrichten 
selbst werden wir zukünŌig als 
Menschen stärker in Erscheinung 
treten. Wer anders als unsere Vor‐
standsassistenz wäre dazu besser 
in der Lage, uns vorzustellen? Ne‐
ben informierenden Beiträgen 
werden wir zukünŌig in der Rubrik 
„Rückschau“ die „Kurz gemeldet“ 
des Personalrats abdrucken, da sie 
in der Schnelllebigkeit des Univer‐
sitätsalltags schnell aus dem Blick 
verschwinden.  

Auch wir, als Ihre Interessensver‐
tretung, entwickeln uns weiter. 
Nicht zuletzt durch Ihre Rückmel‐

dungen. Aber auch durch Über‐
nahme neuer Aufgaben. Soweit es 
erforderlich ist, schicken wir unse‐
re Mitglieder zu Schulungsmaß‐
nahmen. Dort lernen sie auch an‐
dere Personalräte anderer Dienst‐
stellen kennen, und deren Art, 
Lösungen zu finden. Den Mitglie‐
dern des Personalrats, die Aufga‐
ben übernehmen und sich ggf. 
auch freistellen lassen, gilt mein 
besonderer Dank. 

Ich wünsche Ihnen nun bei der 
Lektüre unserer  

P E R S ONA L N A C H R I C H T E N  

eine entspannte und gleichzeiƟg 
anregende Zeit. 

Mit freundlichen Grüßen 

Claus Lenkl 
Vorsitzender  
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Jugend und Auszubildendenvertretung (JAV)  
wurde neu gewählt  

Am 19. März 2021 fand die Wahl zur Jugend‐ und Auszubildendenvertre‐
tung  (JAV)  staƩ. Die Wahl  fand  unter  Pandemiebedingungen  staƩ  und 
wurde daher ausschließlich als Briefwahl durchgeführt. 

Drei KandidaƟnnen und ein Kandidat 
stellten sich gemeinsam zur Wahl. 

Wir freuen uns darüber, dass es nach 
Jahren ohne JAV wieder eine Vertre‐
tung für die Anliegen der Jugend und 
Auszubildenden an der Universität Ho‐
henheim gibt! 

Die JAV vertriƩ die besonderen Inte‐
ressen der Jugendlichen unter 18 und 
der Auszubildenden an der Universität 
und arbeitet dabei eng mit dem Perso‐
nalrat zusammen.  

Damit haben diese nun auch ein 
„Sprachrohr“ für Ihre Anliegen, Fragen 
und Probleme in der Dienststelle. 

Bei der Auszählung am 19. März 2021 
zeigte sich deutlich: Trotz der Corona‐
Pandemie, Homescooling und Home‐
office nahmen die Jugendlichen und 

Auszubildenden ihr Recht auf betriebli‐
che MitbesƟmmung wahr und wählten 
ihre Interessenvertretung.  

In diesem Zusammenhang dankt der 
Personalrat dem Wahlausschuss und 
seinen Mitgliedern für die OrganisaƟon 
und Durchführung der Wahl, die eh‐
renamtlich neben den jeweiligen 
Dienstaufgaben erfolgte. 

Ganz herzlich gratulieren wir den neu‐
gewählten Mitgliedern und freuen uns 
auf die Zusammenarbeit. Diese hat 
bereits mit einem intensiven Austausch 
zwischen dem Vorsitzenden der JAV 
und dem Vorsitzenden des Personal‐
rats begonnen. Auch nimmt ein JAV‐
Vertreter bereits an Sitzungen des Per‐
sonalrates teil. 

K. Bühler 

E.Wörner 
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Gewählt wurden: 

Vorsitzender Philipp Kompalla, 

Ausbildung/ Beruf: 2017 Abschluss der Ausbildung zum Staudengärtner 

Arbeitsplatz: Stauden‐Gärtner in den Hohenheimer Gärten 

 

Stellvertretende Vorsitzende Anastasija Plavanjac 

Ausbildung: Fachangestellte für Medien‐ und InformaƟonsdienste im KIM 

Arbeitsplatz: Zentralbibliothek 

 

Weiteres Mitglied Meike Ewald 

Ausbildung: Auszubildende zur BiologielaboranƟn 

Arbeitsplatz: Verschiedene InsƟtute auf dem Unigelände 

 

Als Ersatzmitglied wurde gewählt: Lara Hegele 

Ausbildung: Auszubildende zur BiologielaboranƟn 

Arbeitsplatz: Verschiedene InsƟtute auf dem Unigelände 

 

Am Montag, den 29.03.2021 wurde die konsƟtuierende Sitzung durch den 
Wahlvorstand einberufen. Diese diente dazu das neu gewählte JAV‐
Gremium handlungsfähig zu machen, indem der oder die Vorsitzende so‐
wie der oder die stellvertretende Vorsitzende der JAV gewählt wurde. Nun 
kann die JAV ihre Arbeit aufnehmen. Dafür wünschen wir den Neugewähl‐
ten viel Erfolg.  

 
Mehr Infos zur JAV im nächsten HeŌ. 
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Glücklicherweise ist das heute besser. 
Die industrielle RevoluƟon, auch un‐
ter Bismarck, führte letztendlich in 
der Weimarer Republik zu Personal‐
vertretungen, was so viel bedeutet, 
dass aus „Geheime“‐Beamten 
„öffentliche Persönlichkeiten" wur‐
den. Die Universität Hohenheim wur‐
de im Jahr 1818 als Konsequenz des 
Tambora‐Vulkanausbruchs und des 
folgenden Jahres ohne Sommer ge‐
gründet. Heute ist sie eine der ange‐
sehensten Universitäten der Welt. 

Persönlichkeiten, die derzeit dazu ei‐
nen durchaus nicht unwesentlichen 
Beitrag leisten, sollen hier vorgestellt 
werden. 

Man konnte also sagen: Aus Geheim‐
ratsecken wurden Persönlichkeits‐
ecken. Die erhalten im Rahmen dieser 
Serie ihre Wertschätzung, weil sie mit 
ihren Ecken und Kanten täglich dazu 
beitragen, dass die Universität Ho‐
henheim eine für unsere Sozialge‐
meinschaŌ unverzichtbare Ausbil‐
dungsstäƩe ist. 

Personalrat (PR) – wer steckt dahinter? 

Wer zu OƩo von Bismarcks und Kaiser Wilhelms Zeiten etwas zu sagen 
haƩe (obwohl das häufig nicht sehr viel war, was er zu sagen haƩe), war ein 
Geheimrat. Er be‐„riet“ also gewissermaßen im Geheimen, und keiner 
konnte es mitbekommen. Daher kommt auch der Begriff „Geheim‐
ratsecken", denn diese „Geheim“‐Beamten mussten sich immer die Haare 
raufen, da sie oŌ nicht wussten, was sie beraten sollen, und guter Rat war 
teuer. 
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Ich enthülle jetzt SchriƩ für SchriƩ = 
Person für Person „das (nicht) gehei‐
me Leben“ der Personalratsmitglie‐
der. Mindestens von denjenigen, die 
mir dazu eine ZusƟmmung gegeben 
haben. 

Ich werde zuerst mit 
meinen „3 Königen“ 
anfangen. Haben Sie 
sich auch schon das 

Wort „heiligen“ dazu gedacht? Nun, 
heilig sind sie noch nicht gespro‐
chen, aber man weiß es nie… Die 3 
Könige sind die drei Vorsitzenden 
des PR, die ich bislang erlebt habe. 
Sie sind gleichzeiƟg auch meine Vor‐
gesetzten (bzw. gewesenen Vorge‐
setzten). Alle drei sind augenblicklich 
noch im PR täƟg. Das sind genau die 
Personen, mit denen ich am meisten 
zusammenarbeiten, lachen aber 
mich auch auseinandersetzen darf 
und durŌe (immer mit viel Res‐
pekt!).   

In jeder weiteren Ausgabe der Per‐
sonalnachrichten werden Sie dann 
immer weitere 2 – 3 PR‐Mitglieder 
über meine Augen kennenlernen 
können. 

Fragen Sie sich, wer ich bin? (Ich 
mich manchmal auch.) 

Sie haben recht! Es wäre höflich, 
erst sich selbst vorzustellen, bevor 
man über andere redet… 

Mein Name ist Inga Engel. Ich weiß, 
manche von ihnen haben schon ge‐
merkt, dass es manchmal „Ingrida“ 
staƩ „Inga“ geschrieben wird… Nun, 
das kommt davon, dass dort, wo ich 
herkomme – aus der Slowakei – die 
offizielle Version des Vornamens nur 
vor Gericht, bei formalen Ereignis‐
sen und wenn die Mama gaaanz sau‐
er mit ihrem Nachwuchs ist, genutzt 
wird. Deswegen stelle ich mich im‐
mer als Inga vor, es gibt halt ein bes‐
seres Gefühl.  

Liebe Kolleginnen und Kollegen, ab hier lesen Sie biƩe auf eigene Gefahr 
weiter.  Nunmehr betreten Sie ab hier die  „Personalratsecke“.  



9 

 

Ich bin 19 Jahre alt – ja, und das 
schon zweimal! (Jetzt zeigt sich, 
ob Sie in der zweiten Klasse der 
Grundschule im Matheunterricht 
aufgepasst haben. Mit solchen 
Antworten bereite ich meine 2 
Söhne auf das spätere Leben mit 
einer Frau vor, wie ich es bin. 
Ganz genau, wie Sie es ahnen, ich 
bin keine einfache Frau, kompli‐
ziert ist mein zweiter Name. Das 
kann auch mein Mann bestäƟ‐
gen, er war muƟg genug mich zu 
heiraten und wir führen ohne 
Zweifel eine glückliche Ehe. Im‐
merhin habe ich einen Engel mit 
viel Geduld geheiratet.) In meiner 
freien Zeit (falls man es so bei 
zwei Kinder noch nennen kann) 
backe ich gerne, lese, reise, lerne 
viel Neues dazu. Ich liebe Musik 
in allen Arten und Formen und 
ich helfe Menschen (eigentlich al‐
len Lebensformen) sehr gerne. 
Vielleicht bin ich auch deswegen 
im PR gelandet. An manchen Wo‐
chenenden erweitere ich meine 

Kenntnisse in den alternaƟven 
Heilmethoden. Damit erweitere 
ich meine HeilprakƟker‐Aus‐
bildung. Mein Studium der Mole‐
kularbiologie und GeneƟk kommt 
mir dabei zu Gute.   

Falls Sie Fragen an mich haben, 
ich beantworte sehr gerne alles, 
was Sie wissen wollen und ich 
preis geben will. Ich lade Sie ger‐
ne zu einem Kaffee oder Tee ins 
PR‐Büro in der Emil‐Wolff‐Str. 30 
ein, ‐ natürlich unter Beachtung 
der Pandemiebedingungen. Ich 
bin Montag – Donnerstag stets 
vormiƩags da.   

Jetzt aber kommen wir zu den 
genannten „3 Königen“, die Sie 
jetzt näher kennenlernen 
dürŌen. Dazu habe ich Interviews 
geführt. Ich stelle da‐
bei allen dieselben 
Fragen, erhalte aber 
nicht zu allen Fragen 
Antworten...  
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Claus Lenkl  
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Herrn Lenkl kenne ich seit meinem allerersten Tag an der Uni. 
Ich habe schon viel von ihm gelernt. Wir sind inzwischen ein 
gutes Team geworden. Wir können uns gegenseiƟg sagen, was 
der andere denkt.  

An Herrn Lenkl schätze ich, dass er sich immer die Zeit für alle 
Fragen und Fragenden nimmt und alles so erklärt, dass man es 
gut versteht. Man kann raushören, dass er belesen und viel 
gereist ist, und zu vielem was sagen kann. Aber er hört auch 
gerne zu.  

…und nicht zu vergessen! Er kann sehr gut backen und kochen, 
das darf ich immer wieder probieren, wenn er was in die Arbeit 
mitbringt… mmmm lecker!  

Ich würde jetzt noch gerne Herrn Lenkl ziƟeren, da ich denke, 
diese tollen Gedanken, die ihn als sein LebensmoƩo begleiten, 
können andere Menschen inspirieren:  

„Im Lauf meines Lebens sind mir verschiedene Aussprüche be‐
gegnet. Von diesen begleiten mich drei: 

Träume dein Leben – lebe deinen Traum. 

Höre nie auf, anzufangen. Fange nie an, aufzuhören.  
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Herbert Klotz 
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Max ist ein sehr moƟvierter Doktorand im Fachgebiet der System‐
biologie der Pflanzen (190d). Es ist seine erste Amtsperiode im Per‐
sonalrat. Trotzdem war er muƟg genug eine so verantwortliche 
Rolle, wie die PosiƟon des Vorsitzenden des Personalrats zu über‐
nehmen. Von April bis Ende September 2020 war er mein jüngster 
Chef überhaupt. Er hat sich mit 50%‐Freistellung für viele verschie‐
denen Themen eingesetzt und stellt sich immer sehr engagiert al‐
len Herausforderungen, die die PR‐Arbeit mit sich bringt.  

Max Gilbert 
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Was ist ein Beteiligungsverfahren? 

In vielen Bereichen des Berufslebens kann es  zu Konflikten  zwischen Ar‐
beitgeber‐  und  Arbeitnehmerinteressen  kommen.  Damit  Arbeitneh‐
mer*innen nicht individuell für ihre Interessen kämpfen müssen, sieht der 
Gesetzgeber einen geordneten Rahmen  für Verhandlungen  zwischen der 
Personalvertretung und dem Arbeitgeber vor. Der Personalrat vertriƩ da‐
bei sowohl KollekƟv‐, als auch Individualinteressen der BeschäŌigten. Das 
Beteiligungsverfahren ist ein bürokraƟsches und förmliches Verfahren. 

Sowohl Dienststelle als auch Perso‐
nalrat haben weitreichende Antrags‐
rechte für Maßnahmen. Das Bean‐
tragen von Maßnahmen, die der 
Förderung des Gemeinwohls bzw. 
der BeschäŌigten dienen ist sogar 
Kernaufgabe des Personalrats. Ein 
Antrag hat dabei nicht nur Vor‐
schlagscharakter. Die Umsetzung 
der beantragten Maßnahmen des 
Personalrats ist verbindlich, sofern 
keine Sachgründe dagegensprechen. 
Dienststelle und Personalrat sind 
hier gleichberechƟgte Partner und 
prüfen gegenseiƟg die jeweiligen 
Anträge. Da hier eine Rechtsverbind‐
lichkeit besteht, ist bei einem Dis‐
sens vorgesehen, dass sowohl Perso‐
nalrat, als auch die Dienststelle ex‐

terne Stellen zur Einigung und/oder 
Entscheidung anrufen müssen 
(Einigungsstellenverfahren).  

Eine andere Aufgabe der Personal‐
vertretung ist es, darüber zu wa‐
chen, dass alle Angehörigen der 
Dienststelle nach Recht und Billigkeit 
behandelt werden. Dazu gehört es, 
dass bei der Einführung von Maß‐
nahmen diese das korrekte Beteili‐
gungsverfahren durchlaufen, um sie 
prüfen zu können. Deshalb ist es 
auch Aufgabe des Personalrats Maß‐
nahmen, zu denen keine Beteiligung 
eingeleitet wurde, auf die Eröffnung 
des Beteiligungsverfahrens hinzuwir‐
ken. Dabei sind verschiedene Fristen 
zu beachten.  



15 

 

Bei dem Beteiligungsverfahren wird 
rechtlich zwischen der MitbesƟm‐
mung (§ 73 LPVG), Mitwirkung (§ 80 
LPVG) oder Anhörung (§ 86 LPVG) 
des Personalrats unterschieden. Die‐
se unterscheiden sich hauptsächlich 
im Einigungsverfahren. Eine kom‐
pleƩe Liste von beteiligungspflichƟ‐
gen Maßnahmen kann den §§ 74, 
75, 81 und 87 LPVG entnommen 
werden. 

Bemerkenswert ist, dass viele Ange‐
legenheiten der Beteiligung recht 
allgemein formuliert sind. Die Ver‐
wendung solcher unbesƟmmter 
Rechtsbegriffe im Gesetzestext be‐
tont die Weite des AuŌrags der Per‐
sonalvertretung. So ist beispielswei‐
se unter „Angelegenheiten der Ar‐
beitssicherheit“ sowohl das Aufstel‐
len von einzelnen Plexiglas‐
Schutzscheiben im Büro, als auch 
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der Auĩau eines Rahmenhygiene‐
konzepts oder Krisenplans zu verste‐
hen. 

Eine mitbesƟmmungspflichƟge Maß‐
nahme liegt auch bereits dann vor, 
wenn durch eine Handlung eine mit‐
besƟmmungspflichƟge Maßnahme 
vorweggenommen oder festgelegt 
wird. Eine solche Handlung ist z.B. 
eine Ausschreibung, welche im Lau‐
fe des Vergabeverfahrens in Zu‐
schlagsansprüchen resulƟert oder 
eine Versuchsplanung, aus der ein 
Bedarf für Überstunden hervorge‐
hen würden. 

Bevor das Verfahren zur MitbesƟm‐
mung (§ 76 LPVG) eröffnet werden 
kann, muss der Personalrat rechtzei‐
Ɵg und umfassend über die Maß‐

nahme unterrichtet werden (§ 71 
LPVG). Die Personalvertretung ist 
überdies vor OrganisaƟonsentschei‐
dungen, die beteiligungspflichƟge 
Maßnahmen zur Folge haben, früh‐
zeiƟg und fortlaufend zu unterrich‐
ten. An Arbeitsgruppen, die der Vor‐
bereitung derarƟger Entscheidungen 
dienen, können Mitglieder der Per‐
sonalvertretung beratend teilneh‐
men. Auch bei Vorstellungs‐, Eig‐
nungs‐ und Personalgesprächen 
kann ein Mitglied der Personalver‐
tretung teilnehmen, weswegen der 
Personalrat dazu eingeladen werden 
muss. 

Nach der umfassenden Unterrich‐
tung und Antragsstellung muss der 
Personalrat die Dienststelle inner‐
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halb von drei Wochen über seinen 
Beschluss informieren. Diese Frist 
kann im Einvernehmen verkürzt o‐
der verlängert werden. In dringen‐
den Fällen kann die Dienststelle die‐
se Frist auf eine Woche abkürzen. 
Eine Maßnahme der MitbesƟmmung 
kann nur mit der ZusƟmmung des 
Personalrats getroffen werden. 

Die Abteilung Personal und Organi‐
saƟon ist hierbei die erste SchniƩ‐

stelle zum Personalrat und koordi‐
niert die Beteiligungsverfahren.  

Selbstverständlich ist aber auch die 
direkte Kontaktaufnahme und Bera‐
tung über pr‐vorstand@uni‐
hohenheim.de möglich.  

Gerne können Sie uns Vorschläge für 
Maßnahmen schicken, von denen 
Sie denken, dass der Personalrat 
diese umsetzen sollte. 
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Alle BeschäŌigten ohne abweichen‐
de Vertragsabsprachen sind im Rah‐
men einer Gleitzeit verpflichtet ihre 
vertraglich vereinbarte Arbeitszeit 
innerhalb eines definierten Rah‐
mens zu erbringen.  

Die Rahmenarbeitszeit liegt zwi‐
schen 7 Uhr und 19 Uhr. Als Ein‐
schränkung gelten die Lage der Ar‐
beitszeit und die FunkƟonszeit:  

Der Beginn und das Ende der Ar‐
beitszeit liegen in der Regel zwi‐
schen 9 Uhr und 15:30 Uhr (freitags: 
12 Uhr).  

Arbeitstage sind Montag bis Freitag. 
Anders gesagt: Der Beginn der Ar‐
beitszeit liegt zwischen 7 Uhr und 
9 Uhr, das Ende der Arbeitszeit zwi‐
schen 15:30 Uhr und 19 Uhr/am 
Freitag zwischen 12 Uhr und 19 Uhr. 
Eine Pause kann (bzw. muss) zwi‐
schen 11:15 Uhr und 14 Uhr genom‐

men werden. Die Pausenlänge ist 
abhängig von der regelmäßigen täg‐
lichen Arbeitszeit (in der Regel 30 
Minuten bzw. 2 x 15 Minuten). Dies 
ist z.B. relevant für das Planen von 
nicht zwingenden ArzƩerminen oder 
FreizeitakƟvitäten.  

Durch das Ausnutzen dieser Rah‐
menbedingungen können in Eigen‐
verantwortung Mehr‐ oder Minder‐
arbeitszeiten angesammelt werden. 
Angesammeltes Arbeitszeitgutha‐
ben kann flexibilisiert und somit aus‐
geglichen werden. 

Überstunden sind rechtlich von ei‐
nem Arbeitszeitguthaben zu unter‐
scheiden, da sie nicht freiwillig, son‐
dern auf Anordnung erbracht wer‐
den und entsprechend abgegolten 
und ausgeglichen werden müssen. 
Die Anordnung von Überstunden ist 
eine beteiligungspflichƟge Maßnah‐

Arbeitszeit - Grundlagen 

An der Universität Hohenheim gilt im Allgemeinen das Gleitzeitmodell. 
Dieses Modell ist im Jahre 2012 letztmalig mit dem Personalrat ausgehan‐
delt und als „Dienstvereinbarung zur Arbeitszeit“ beschlossen worden.  
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me und somit nicht im alleinigen 
Ermessen der Vorgesetzten. 
Grundsätzlich müssen erteilte 
ArbeitsauŌräge innerhalb der 
Gleitzeitregelung zu leisten sein. 

Da im Rahmen der Gleitzeit Mehr
‐ oder Minderarbeitszeiten ange‐
sammelt werden können, besteht 
die Verpflichtung zu Arbeitszeit‐
aufschrieben. Diese Verpflichtung 
dient vor allem dem Eigenschutz 
der BeschäŌigten und nicht der 

Leistungskontrolle durch Vorge‐
setzte. Weder können Vorgesetz‐
te das Vorlegen oder Unterzeich‐
nen der ArbeitszeitbläƩer verlan‐
gen, noch muss das Arbeitszeit‐
blaƩ eingereicht werden. Auch zu 
Form und Gestaltung des Arbeits‐
zeitblaƩes gibt es keine Vorga‐
ben. Dieses Modell ermöglicht 
den BeschäŌigten große Flexibili‐
tät, stellt aber auch Anforderung 
an die Eigenverantwortung. 

Pixabay  
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Was Arbeitszeit angeht, so besteht 
vor allem im wissenschaŌlichen Be‐
reich oŌmals Verwirrung. Eigenver‐
antwortliche (ohne Anweisung der 
Vorgesetzten) Arbeiten außerhalb 
des festgelegten Rahmens stellen 
einen Verstoß gegen die vertragliche 
Verpflichtung zur Gleitzeit dar und 
können arbeitsrechtliche Konse‐
quenzen wie Abmahnung oder Kün‐
digung nach sich ziehen.  

Auch Vorgesetzte sind zur Einhal‐
tung dieser Rahmenbedingungen 
verpflichtet und müssen akƟv dafür 
Sorge tragen, dass sie eingehalten 
werden. Denn sowohl Arbeitgeber 
als auch Arbeitnehmer können 
durch Arbeitszeitverstöße einen 
Schaden erleiden.  

Dulden Vorgesetzte Arbeitszeitver‐
stöße der BeschäŌigten, so läuŌ der 
Arbeitgeber Gefahr, dass durch die 
außerordentliche Arbeitszeit An‐
sprüche auf Zeitzuschläge entste‐
hen. Das Vorenthalten von Beiträ‐

gen des Arbeitnehmers zur Sozial‐
versicherung für geleistete Arbeit 
unabhängig davon, ob ein Arbeits‐
entgelt (oder Zuschlag) gezahlt wird, 
ist sogar strafrechtlich relevant (vgl. 
§266a StGB). Auch bei Arbeitsunfäl‐
len drohen dem Arbeitgeber hohe 
Regressansprüche durch die Unfall‐
kasse. Dulden BeschäŌigte Arbeits‐
zeitverstöße, so nehmen sie eventu‐
elle Einkommenseinbußen oder den 
Verlust von Freizeit in Kauf, während 
im Konflikƞall eventuelle arbeits‐
rechtliche Konsequenzen drohen. 

Doch auch im wissenschaŌlichen 
Bereich, welcher oŌmals ungewöhn‐
liche Anforderungen an Lage und 
Umfang der regelmäßigen Arbeits‐
zeit stellt, ist ein rechtskonformes 
Arbeiten möglich. Für Arbeiten, für 
die der Rahmen der Gleitzeit unge‐
eignet ist, muss der Arbeitgeber 
Überstunden anordnen. Die Anord‐
nung von Überstunden ist dabei kein 
einseiƟger Prozess, sondern muss 



21 

 

durch die Abteilung Personal und 
OrganisaƟon und den Personalrat 
überprüŌ und bestäƟgt werden. 
Sollten Vorgesetzte BeschäŌigte zu 
anderen oder erweiterten Arbeits‐
zeiten anweisen wollen, so können 
sie sich direkt bei ihren Ansprech‐
partnern bei APO oder auch unter 

pr‐vorstand@uni‐hohenheim.de 
melden. Dies gilt selbstverständlich 
für alle Bereiche, bei denen die 
Notwendigkeit für außerordentli‐
che Arbeitszeitregelungen besteht. 
Alle beschriebenen Regelungen 
gelten auch für das Homeoffice. 
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Interessiert? Zufrieden? Unzufrieden? 
Immer wieder hören oder lesen wir Meinungen über den Personalrat, aber 
leider spricht uns selten jemand direkt an. Deshalb möchten wir Sie dazu 
aufrufen, uns die Meinung zu sagen. 

Teilen Sie uns mit, was Sie beschäŌigt und wozu Sie gerne mehr InformaƟo‐
nen häƩen. Was ärgert Sie? Was vermissen Sie? Welche Themen liegen 
Ihnen am Herzen? Haben Sie Ideen, wo wir iniƟaƟv werden sollen? 

Ihre Anliegen sind uns wichƟg!  

Wir werden sie in den folgenden Ausgaben unserer Personalnachrichten 
behandeln.  

Wir freuen uns über Ihre Anregungen/Rückmeldungen. 

 

 

 

Sie fragen   ‐   pr‐nachrichten@uni‐hohenheim.de   ‐   Wir antworten 
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Rückschau  

Durchführung einer Wahl zur Jugend‐ und Auszubildendenvertretung 

Der Personalrat der Universität Ho‐
henheim hat beschlossen, im Früh‐
jahr 2021 die Wahl einer Jugend‐ 
und Auszubildendenvertretung (JAV) 
durchzuführen. Nachdem im Rah‐
men der turnusmäßigen Wahlen für 
die Personalvertretungen im Som‐
mer letzten Jahres mangels Wahl‐
vorschlägen keine JAV‐Wahl erfolg‐
te, nimmt der Personalrat einen 
neuen Anlauf hierzu. 

Er hat daher einen Wahlvorstand für 
die JAV‐Wahlen bestellt. Dieser hat 
bereits die Jugendlichen und Auszu‐
bildenden angeschrieben und zu 
einer InformaƟonsveranstaltung 
eingeladen. In deren Rahmen sollen 
den BeschäŌigten die Aufgaben der 
JAV die Hintergründe der JAV‐Wahl 
nähergebracht, und natürlich auch 
für die Wahl geworben werden.  

Sollten Sie noch Fragen oder noch 
keine Einladung zur JAV InformaƟ‐
onsveranstaltung (Azubis und Ju‐
gendliche unter 26 Jahren) haben, 
können Sie sich gerne bei Frau Engel 
(22881) oder unter pr‐vorstand@uni
‐hohenheim.de bei uns melden. 

Wir suchen zusätzlich noch Ersatz‐
mitglieder für den Wahlvorstand. 
Sollten Sie Interesse daran haben, 
wenden Sie sich biƩe an die oben 
genannten Adressen. 

Der Personalrat wünscht dem Wahl‐
vorstand, dass sich wählbare Be‐
schäŌigte für die JAV finden, so dass 
es nach vielen Jahren ohne, wieder 
eine Jugend‐ und Auszubildenden‐
vertretung an unserer Uni gibt. 
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Verbesserung  der Betreuungskapazität  der  FachkräŌe  für Arbeitssicher‐
heit und der BetriebsärzƟn: Ergebnis der Neuberechnung der Einsatzzei‐
ten liegt vor. 

Die Universität Hohenheim hat im 
November 2020 die o. g. Einsatzzei‐
ten neu berechnet. 

Die Neuberechnung zeigt, dass die 
Arbeitssicherheit und die Betriebs‐
ärzƟn bislang über eine zu geringe 
Arbeitskapazität verfügen, wie es 
sich auch in den vergangenen Pan‐
demie‐Monaten erwies. Sie müssen 
künŌig jeweils mehr Zeit z. B. für 
Beratungsgespräche und Begehun‐
gen zur Verfügung haben, um Ge‐
sundheitsgefährdungen der Be‐
schäŌigten zu verhindern. 

Die Einsatzzeiten der so genannten 
Leistungserbringer ist aufgrund von 
RechtsvorschriŌen regelmäßig neu 
zu berechnen, und unterliegt der 
MitbesƟmmung durch den Perso‐
nalrat. Das Gremium begrüßte die 
Neuberechnung und hat ihr noch 
vor Weihnachten zugesƟmmt. Wir 
würden uns freuen, wenn sich die 
Neuberechnung nun möglichst 
schnell in einer personellen Verstär‐
kung gerade der FachkräŌe für Ar‐
beitssicherheit niederschlägt. 

Wenn Sie sich telefonisch unter Tel. 
22881 an den Personalrat wenden, 
dann werden Sie herzlich von Frau 
Inga Engel, der Assistenz des Perso‐
nalrats, begrüßt.  

Frau Engel ist seit etwas mehr als 
zwei Jahren bei uns. Seither managt 
sie das Personalratsbüro mit seinen 
vielfälƟgen Verwaltungsaufgaben, 
die denen der InsƟtutssekretariate 
ähneln. Ihre Anfragen leitet sie kom‐
petent an die zuständigen Personal‐

ratsmitglieder weiter und gibt Aus‐
künŌe. Personalratsintern erstellt 
sie u. a. die NiederschriŌen der Sit‐
zungen und unterstützt den Vor‐
stand und die weiteren Personal‐
ratsmitglieder bei der Wahrneh‐
mung ihrer ehrenamtlichen Aufga‐
ben. 

Mit einem Wort: Sie ist die gute See‐
le, wie sie sich jede Einrichtung 
wünscht. Wir sind froh, dass sie für 
uns und für Sie da ist. 

Inga Engel, die VerwaltungskraŌ im Personalratsbüro 
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KommunikaƟon des Personalrats mit der Universitätsleitung.  
Wie geht das? 

Wenn Sie schon einmal in der Personalversammlung waren, haben Sie ge‐
sehen, wie die Universitätsleitung vertreten durch den Rektor und die 
Kanzlerin auf der einen Seite und die Kolleginnen und Kollegen vom Perso‐
nalrat auf der anderen Seite berichten und sich austauschen. Je nachdem 
waren sie gleicher oder verschiedener Meinung und es gab auch schon 
Streitgespräche. Das Ganze geschieht vor der Universitätsöffentlichkeit. 
Daneben gibt es aber viele Themen die vertraulich behandelt werden müs‐
sen.  

Es gilt der Grundsatz „Vertrauensvolle Zusammenarbeit“.  

Dazu triŏ sich der gesamte Personalrat:  

 Beim „Quartalsgespräch“ mit der Universitätsleitung alle 3 Monate. 

Beziehungsweise der Vorstand und fachkundige Mitglieder: 

 Beim „Krisenstab“ um aktuelle Entwicklungen bei der Pandemie und 
deren Umsetzung in Hohenheim unter Leitung der Kanzlerin alle zwei 
Wochen. 

 Beim monatlichen Jour fixe mit der Leitung der Personalabteilung 

 Beim monatlichen Jour fixe mit der Stabstelle Datenschutz 

 Beim Arbeitssicherheitsausschuss 

 Bei der Vorbereitung oder Fortschreibung von Dienstvereinbarungen 
wie etwa zur Telearbeit 

…. 

Es kann sein, dass Sie den Eindruck haƩen, dass der Personalrat und Mit‐
glieder der Universitätsleitung in aller SƟlle vor sich hin werkeln. Dem ist 
nicht so und Sie können ihre Meinung gerne überdenken. Zumindest der 
Vorstand triŏ sich im SchniƩ einmal in der Woche mit Mitgliedern der Uni‐
versitätsleitung. 
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  Email‐Adresse Telefon 

Lenkl, Claus Vorsitzender claus.lenkl@uni‐
hohenheim.de 

23848 

Kastner, Uwe Stellv. Vorsit‐
zender 

uwe.kastner@uni‐
hohenheim.de 

24235 

Bühler, Karin Vorstand karin.buehler@uni‐
hohenheim.de 

22974 / 24921 

Schmidt, Thomas Vorstand thomas.schmidt@uni‐
hohenheim.de 

22699 / 24234 

 Arbeitnehmervertretung 

Bahcaci, Ali ali.bahcaci@uni‐hohenheim.de 07121 980732 

Bühler, Karin karin.buehler@uni‐hohenheim.de 22974 / 24921 

Förderer, Steffen steffen.foerderer@uni‐hohenheim.de 24832 

Fritz, Hansjörg h.fritz@uni‐hohenheim.de 22292 

Gieler, Bernd bernd.gieler@uni‐hohenheim.de 22665 

Gilbert, Max max.gilbert@uni‐hohenheim.de 24711 

Hammer, Beate beate.hammer@uni‐hohenheim.de 23731 

Kastner, Uwe uwe.kastner@uni‐hohenheim.de 24235 

Klotz, Herbert herbert.klotz@uni‐hohenheim.de 23595 

Dr. Leukel, Jörg joerg.leukel@uni‐hohenheim.de 23968 

Maier, Günter guenter.maier@uni‐hohenheim.de 23937 

Mika, Sabine sabine.mika@uni‐hohenheim.de 0 2793281  
(HPR MWK) 

Ringer, Sonja s‐ringer@uni‐hohenheim.de 22169 

Schmidt, Thomas thomas.schmidt@uni‐hohenheim.de 22699 / 24234 

Streib, David david.streib@uni‐hohenheim.de 23213 

Wörner, Elke elke.woerner@uni‐hohenheim.de 23202 

  Beamtenvertretung 

Lenkl, Claus claus.lenkl@uni‐hohenheim.de 23848 

  GeschäŌsstelle (Mo – Do vormiƩags) 

Ingrida Engel ingrida.engel@uni‐hohenheim.de 22881 
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Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

die Sommerzeit steht vor der Türe 

und mit ihr die Hoffnung, zu einem 

normalen Leben zurückkehren zu 

können. Sie speist sich aus einem 

geringer werdenden InfekƟonsge‐

schehen aufgrund fortschreitender 

Impfungen. Wir verbinden damit, 

dass wir lange nicht mehr gesehe‐

nen Kolleginnen und Kollegen wie‐

der auf dem Campus begegnen 

können. 

Wenn wir auch dies in den bevor‐

stehenden PfingsƩagen vermutlich 

noch nicht erreicht haben, so doch 

vielleicht im Hochsommer? Werden 

dann sogar vielleicht wieder unein‐

geschränkte Kontakte zu unseren 

Lieben, auch Reisen möglich? 

In dieser Hoffnung wünscht Ihnen 

Ihr Personalrat frohe und unbe‐

schwerte Sommertage. 

Sommergrüße 

Sommerbilder graƟs ‐ Bing 1ZOOM.ME 
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